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Der Zusammentritt des württ . Landtags , der ursprünglich
für die letzten Tage des Januar vorgesehen war , verzögert sich,
da die Ausschüsse mit den Vorarbeiten noch nicht fertig gewor¬
den sind. Die Erledigung des Reststoffes vom alten Jahre her
wird das Plenum des Landtags , das nun erst am 8. Februar
zusammentreten wird , wohl nicht lange beschäftigen . Neben
der Beantwortung zahlreicher Anfragen wird das Minister-
Pensionsgesetz und andere kleinere Gesetze seine Erledigung fin¬
den. Mit den erst vor einigen Tagen von der Regierung dem
Landtag vorgelegten neuen Gesetzentwürfen zur Aenderung der
Landessteuerordnung und der Gemeindesteuerordnnng wird sich
der Landtag in erster Lesung nur kurz beschäftigen und dann
die Entwürfe dem Steuerausschuß zur Vorberatung überwei¬
sen. Vorerst haben die Abgeordneten , soweit sie nicht in den
Ausschüssen beschäftigt sind, in ihrer parlamentarischen Tätig¬
keit noch einige Zeit Ruhe und können ihren Bernfsgeschäften
nachgehen.

In der fünften Woche der Regierungskrise im Reiche zeigt
sich endlich eine Aussicht auf Einigung in der Regierungsbil¬
dung . Es ist auch allmählich höchste Zeit . Der Reichstag ist
inzwischen zusammengetreten , mußte aber den ersten und
Hauptpunkt seiner Tagesordnung , nämlich die Entgegennahme
der Regierungserklärung , immer wieder verschieben, da die
Regierung ja noch gar nicht zustande gekommen ist. Der Ver¬
lauf der Verhandlungen war in der letzten Woche folgender:
Nachdem die Deutsche Volkspartei die Bildung einer nach links
gerichteten Minderheitsrcgierung abgelehnt hatte , gab Reichs¬
kanzler Dr . Marx seinen Auftrag zur Regierungsbildung dem
Reichspräsidenten zurück, erhielt aber sofort vom Reichspräsi¬
denten den neuen Auftag mit dem Ziel der Schaffung einer
Bürgerblocksregierung . Der Reichspräsident richtete dabei an

' Dr . Marx einen Aufsehen erregenden Brief , in dem er aus
außen - und innenpolitischen Gründen auf die Notwendigkeit
einer Mehrheitsregierung hinwies , die nach dem Scheitern!
aller anderen Versuche jetzt nur aus einer Mehrheit der bürger¬
lichen Fraktionen bestehen könne, und dabei einen Appell an die
Parteien richtete , persönliche Bedenken endlich einmal zurück¬
zustellen. Diese Mahnung des Reichspräsidenten zerstörte die
letzten Bedenken des Zentrums gegen ein Zusammengehen mit
den Deutschnationalen . Zur Rechtfertigung vor seinen Wäh¬
lern und zugleich als Richtlinien für die weiteren Verhand¬
lungen verfaßte das Zentrum eine große politische Kundgebung
und ein soziales Programm , die ein Politisches Glaubens-

- bekenntnis zur Weimarer Verfassung , zum Völkerbusid und zur
Sozialpolitik darstellen . Die auf Grund dieses äußerst vorsich¬
tig abgefaßten Manifests mit den Dcutschnationalen gepfloge¬
nen Verhandlungen haben , wenn auch langsam , bis jetzt zu
einer teilweisen Einigung geführt . Eine befriedigende Lösung
ist hinsichtlich der Fragen der Sozialpolitik erzielt worden.
Ücber die Fragen der Außenpolitik , der Verfassung und der
Republik wird noch verhandelt . Die Verhandlungen sind aber
doch schon so weit , daß das Zustandekommen der beabsichtigten
Regierungsbildung endlich nach langem Feilschen, das wenig
rühmenswertes bot , ermöglichte . Ob dieses Kabinett in seiner
jetzigen Zusammensetzung dauernd ersprießliche Arbeit leisten
kann, dahinter wird man ein großes Fragezeichen setzen müssen.
Viel Selbstverleugnung und Abstreifung jeglichen Parteiegois-
mns ' gehört dazu ; das gleiche gilt auch jenen Parteien , die
nicht im Kabinett vertreten sind.

Die in Berlin geführten Verhandlungen über die Rest¬
punkte des Entwaffnungsprogramms , nämlich die Fragen , die
die Ausfuhr von Kriegsmaterial betreffen , sind nunmehr ab¬
geschlossen worden . Dagegen ist in den Pariser Verhandlun¬
gen über die Ostbefcstigungen dadurch eine Pause eingetreten,
daß der deutsche Reichskommissar , General Pawels , neue In¬
struktionen von der Reichsregierung erbeten hatte . Diese sind
inzwischen eingetroffen , so daß die Verhandlungen wieder aus¬
genommen werden können . Es besteht trotz schärfster Gegen-

>- aktion der Pariser und Londoner nationalistischen Presse , die
ans die ständigen Beeinflussungsversuche wichtiger polnischer

^ Instanzen zurückzuführen ist, doch begründete Hoffnung , daß
noch vor dem 3t . Januar in allen Fragen eine Verständigung
erzielt wird.

Deutschland.
Berlin , 28. Jan . Die Besetzung der Ministerposten im

neuen Reichskabinett ist noch nicht geklärt . Gegen die Zutei-
> -t lung des Finanzministeriums an den Zentrumskandidaten Dr.

Köhler erheben Dcutschnationale und Deutsche Volkspartei
Einspruch . Deutschnationale Behauptungen , daß die „Richt¬
linien " keine verfassungsrechtliche Anerkennung des Locarno-
Vertrags enthalten , werden von der „Täglichen Rundschau"
scharf zurückgewiesen.

Der Württ . Waldbau und Finanzausschuß.
Stuttgart , 27. Jan . Der Finanzausschuß beschäftigte sich!

in zwei Sitzungen mit Forstwirtschaftsfragen . Voran ging eine
Vorführung instruktiver Waldbilder durch Forstmeister Feucht-
Solitude in der Württ . Bilderbühne ; nachdem der Finanz - ?
ausschuß schon vor Wochen durch Waldbegehungen im Württ . !
Staats -Wald in verschiedenen Landesgegeuden sich über die zu
behandelnden Fragen orientiert hatte , nämlich über die Forst¬
bewirtschaftung , über die sowohl innerhalb der Forstdirektion
wie vor allem auch bei der Außenforstbeamtenschaft eine leb¬
hafte Diskussion stattfindct . Es handelt sich um die amtliche.
Praktische Stellungnahme zu dem Professor v. Wagner 'schen
Blendersaumschlagsystem . Berichterstatter ist der Abg . Schees
(Dem .). Er berichtet über die viel besprochenen „Waldbau-
rcgeln " (1924) und den Entwurf des Wirtschaftsplans (1925)
und gibt seine Eindrücke über die strittigen Fragen auf Grund
der Waldbegänge bekannt . Bor Eintritt in die sachliche Ans¬
sprache bemängelt ein Mitglied des Zentrums die Einseitigkeit
der heutigen Auswahl der Berichterstatter und verlangt die
Berufung des Oberforstrats Dr . Dietrich unter Hinweis auf
8 19 der Geschäftsordnung des Landtags . Zugleich werden
zwei Entschließungen vorgelegt . In der ersten Entschließung

des Berichterstatters Scheef wird zum Ausdruck gebracht , daß
der Landtag damit einverstanden ist, daß die Betriebsführung
durch die staatliche Forstverwaltung in der emgeschlagcnen Rich¬
tung fortgesetzt wird . Eine zweite Entschließung der Abg . Dr.
Schermann , Roos , Pollig , Dirigier , Hartmann spricht die Er¬
wartung aus , daß bei der Bewirtschaftung der Württ . Staats¬
und Gemeindeforsten die Grundsätze höchster Ertragsleistung
und nachhaltiger Waldbodenpflege befolgt werden . Bei der
Mannigfaltigkeit der Standorte und der Bestockung sind die
Betriebsarten anzuwenden , welche diesen Grundsätzen entspre¬
chen. Bon der einseitigen Festlegung auf ein bestimmtes Sy¬
stem ist abznsehen , zumal innerhalb der Forstwissenschaft keine
Einheitlichkeit der Anschauungen erreicht ist. Aus diesen Grün¬
den erscheint es notwendig , daß die Verantwortliche Mitarbeit
der Forstamtsvorstände und Forstinspektoren bei den Kultur-
und Waldbaufragen nicht eingeschränkt und daß bei der Be¬
handlung dieser Fragen in der Forstdircktion an der kollegialen
Verfassung festgehalten wird . Finanzminister Dr . Dehlinger
berichtet über die bisherige Behandlung der Streitfrage im
Ministerium und in der Forstdirektion und macht ' dem forst¬
lichen Fachausschuß den Borwurf der Störung dieser Arbeiten
durch seine Eingabe an den Landtag . Der Vorstand habe auf
die Rüge des Knanzministers hin die Eingabe zurückgezogen.
Der Minister widerspricht der Anregung , den Oberforstrat Dr.
Dietrich beizuziehen . Dann müßte auch Prof . Dr . Wagner
beigezogen werden . Der Minister erklärte aber , daß er daraus
keine Kabinettsfrage mache und sagt nach längerer Aussprache
die Beiziehung des verlangten Berichterstatters zu. In der
zweiten Sitzung führte ein Zentrumsredner in ausführlicher
Weise die Grundgedanken der Entschließung von Dr . Scher¬
mann und Genossen aus . Er warnte vor Zwang der Ueber-
zeugung . Auch ein Redner der Bürgerpartei wandte sich gegen
ein bestimmtes Rezeptbnch der Waldbauregeln . Die Typisie¬
rung durch ein Normalsystem sei nicht zu empfehlen . Auch das
neue System wirke kein Wunder . Ein Redner der Sozial¬
demokratie bestätigt die Ansichten der Vorredner und lehnt den
Antrag Schees ab . Ein kommunistischer Redner ist ebenso für
Handlungsfreiheit ohne grundsätzliche Gegnerschaft gegen das
Wagnerische System . Präsident Dr . König behandelte zunächst
die Wirtschastsgrundsätze von 1921 und der folgenden Jahre
unter der Wagner 'schen Führung . Er bekennt als Grundsatz,
daß auch fürderhin amtliche, geistige Kräfte herangezogen wer¬
den. Er schilderte die Betriebsarten von 1920. wo nebenher
schon der Ländersaum in Hebung war . Mit dem alten Verfah¬
ren sei die höchste Rente nicht zu erzielen gewesen. Daher die
Grundsätze von 1921. So mußten die alten Verfahren zurück¬
treten . Er stellte die Forderungen der praktischen Wirtschafts¬
pflege im Blick aus die höchste Rente dar und die Gesichtspunkte
der Verjüngung des Forstschutzes und der Bctriebsführung
und wendet sich gegen den Vorwurf der unrentablen Wirt¬
schaft, der vorerst noch nicht begründet werden könne. Nächste
Sitzung morgen Mchmittag 3 Ühr.

Vertretertagung des Deutschen Bauernbundes.
Berlin , 27. Jan . Unter starker Beteiligung von Vertre¬

tern aus allen deutschen Gauen fand heute die Vertretertagung
des Deutschen Bauernbundes , der etwa 110 000 Mitglieder zählt,
statt . Unter den Ehrengästen befanden sich zahlreiche Vertreter
der Regierung , verwandter Berufsgemeinschaften , ferner zahl¬
reiche Abgeordnete verschiedener Parteien . Nach lebhafter Aus¬
sprache wurde eine Entschließung angenommen , in der zur
Handelspolitik die Forderung erhoben wurde , die landwirt¬
schaftliche Produttion im Inland zu fördern und damit neues
Kapital und Arbeit zu schaffen. Bei den Handelsverträgen
müßten die Interessen der bäuerlichen Landwirtschaft Mt allem
Nachdruck vertreten werden . Weiterhin erblickt die Vertreter¬
tagung in der Erhaltung und Ernährung des deutschen Bau¬
ernstandes in den dünn besiedelten Provinzen , vor allem an
der Ostgrenze , eine staatspolitische Aufgabe von größter natio¬
naler Bedeutung . Sie hält die baldige Gründung der staat¬
lichen Rentenbank zur Finanzierung der Siedlungsarbeit für
unbedingt notwendig . Im Zusammenhang hiermit wird die
Neuregelung des Pachtrechtes verlangt . In der Entschließung
wird ferner zur Kreditfrage unter Hinweis auf die starke Ver¬
schuldung der Landwirtschaft eine geeignete Kreditpolitik sei¬
tens der Regierungen gefordert . Zur Stenerfrage schließlich
wird die weitere Herabsetzung der Gesamtsteuerlast und die
Durchführung der Verwaltungsreform mit dem Ziele einer
erheblichen Verbilligung der gesamten Verwaltung und der
Regulierung der Einkommensbesteuerunq für notwendig er¬
achtet.

Die .Kosten der Militärkontrolle.
Mit dein 31. Januar erreicht bekanntlich die Tätigkeit der

Interalliierten Militärkontrollkommission in Deutschland ihr
Ende . Die Kontrolltätigkeit der Kommission begann vor genau
sieben Jahren . Mit einer längeren Unterbrechung während
des Ruhrkampfes sind bis Ende Dezember 1926 insgesamt
22381 Kontrollbesuche in 39 Kontrollmonaten , also Pro Tag
288 Besuche abgestattet worden . Die Kosten dieser Kontroll¬
tätigkeit beliefen sich bis zum Inkrafttreten des Dawesabkom-
mens im August 1921 auf nahezu 39 Millionen Goldmark , und
sind seitdem auf die Jahresleistungen des Dawesplanes über¬
nommen worden.

Ausland.
London , 28. Jan . In -der englischen Presse beklagt man sich

über die unfreundliche Haltung der deutschen Blätter gegen¬
über den englischen Schwierigkeiten in China.

Fortdauernde Hetze französischer Militaristen.
Im „Echo de Paris " behandelt der frühere Leiter der fran¬

zösischen Militärmission in Polen , General Dupont , die Frage
der Rheinlandbesetzung und will einen engen Zusammenhang
zwischen der militärischen Festhaltung des linken Rheinufers
durch Frankreich und der sog. Verteidigung Warschaus gegen
einen deutschen Angriff feststellen. General Dupont schreibt
daß Deutschland einen Angriff auf Polen vorbereitet . „Wenn
Deutschland zu einem brutalen Vorgehen gegen Polen entschlos¬

sen ist, so nruß es Frankreich und Polen sich gegenüber vereinigt
finden. Deutschlands Spiel wird ohne Zweifel darin bestehen,
zuerst über unseren Alliierten mit der Höchstzahl seiner Streit-
kräste (!) herzufallen und Polen außer Kamps zu setzen und
sich dann gegen uns zu wenden, wenn ihm dazu Zeit gelassen
wird. Solange wir am Rhein bleiben, kann das nicht passieren.
Deshalb erkläre ich noch einmal, wie ich das oft getan habe,
daß die Verteidigung Warschaus am linken Rheinnfer ist. Wir
werden uns auf einen Angriff Deutschlands aus Polen gefaßt
machen, bleiben wir also am Rhein, solange cs möalich ist und
nützen hier die Zeit aus , die wir noch dort bleiben. Wir
müssen Polen Helsen, sich gegen einen künftigen deutschen An¬
griff zu bewaffnen. Der kurze Spielraum , den wir noch dank
der Rheinlandbcsetzung zur Verfügung haben, ist für Polen
viel wichtiger als für uns selbst."

AUS Stadt und Bezirk.
Sonntagsgedanken.

Wahre Erziehungskunst.
Der erste Unterricht des Kindes sei nie die Sache des Kop¬

ses, er sei nie die Sache der Vernunft , er sei ewig die Sache
der Sinne , er sei ewig die Sache des Herzens, die Sache der
Mutter.

Das Erziehen des Menschen ist nichts anderes als das
Ausfeilen eines einzelnen Gliedes an der großen Kette, durch
welche die ganze Menschheit unter sich verbunden ein Ganzes
ausmacht.

Was in nnserm Geist, was in unserem Herzen, was in der
menschlichen Knust ewig und unwandelbar ist, auf das und auf
das allein, suchen wir die Erziehung der Menschen zu gründen.
Vir wollen die Erziehung des Geschlechtes von den Verirrun¬
gen im bloß Menschlichen und Sinnlichen zum Göttlichen und
Ewigen erheben.

Die Kräfte des Herzens, der Glaube und die Liebe, sind für
den Menschen eben, was die Wurzeln für das Wachstum des
Baumes . In ihr liegt die Kraft , die Nahrung aller seiner
Grundteilc aus der Erde zu ziehen.

Neuenbürg , 29. Jan . (Zur Frage des Gesallenengedenk-
tagS .) Die Evangelische Pressekorrespondenz schreibt : Seitens
eines Berliner „Ausschusses zur Festsetzung eines Volkstraner-
tags " ist nach Pressemeldungen vorgeschlagcn worden , in diesem
Jahr am Sonntag , den 13. März , einen Volkstranertag zu ver¬
anstalten . Für Württemberg dürfte diese Anregung nicht mehr
in Frage kommen, nachdem auf den übereinstimmenden Vor¬
schlag des Evang . Oberttrchenrats und des Bischöflichen Ordi¬
nariats für Württemberg die Feier des Gcfallenengedenktages
durch Beschluß des Staatsministeriums schon vor mehreren
Monaten auf den letzten Sonntag im Kirchenjahr , den Toten¬
sonntag , festgelegt ist.

(Wetterbericht .) Die Depression bei Irland wirft
mit Randstörnngen auch auf die Wetterlage in Süddeutschland.
Für Sonntag und Montag ist zeitweise bedecktes, aber nur zu
leichten Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld , 28. Jan . (Gemeinderatssitzung am 27. Jan .)
Der Ortsvorsteher berichtet in der heutigen Sitzung über die
am 21. und 22. d. M . in Stuttgart stattgefundene 2. Württ.
Wohnungs - und Heimstättentagung . Auf der Tagung spra¬
chen Ministerialrat Dr . Aichele-Stuttgart über die Wohnungs¬
fürsorge in Württemberg , Oberreg .-Rat Hoppe -Dresden über
die Hauszinsstcuer und die Frage der Grundwertsteuer , und
der große Borkämpfer der Bodenreformbewegung , Dt . Da¬
maschke-Berlin über den Kampf um das Bodenresormgesetz.
Bemerkenswert ist aus den Ausführungen des Min .-Rats Dr.
Aichele. des Vorstands der Württ . Wohnungskreditanstalt in
Stuttgart , daß Württemberg in der Wohnungsfürsorge vor
allen andern deutschen Ländern führend sei. Seit 1. April
1921, dem Bestehen der Anstalt , wurden für mehr als 20 000
Wohnungen Baudarlehcn im Gesamtbetrag von 7-t Millionen
Mark verwilligt , wovon im Jahre 1926 allein für 10 600 Woh¬
nungen . Dadurch , daß bereits im September v. I . mit der
Aufstellung des Bauprogramms für -1927 begonnen wurde,
kann mit der Zustellung von Darlchensbescheiden an einen
Teil der jetzt schon angemeldeten 10 000 ,Baulustigen voraus¬
sichtlich in Bälde gerechnet werden . - Ter 1. Punkt der Tages¬
ordnung betraf den zweiten Stammholzvcrkans . Die Geschäfts¬
stelle des Waldbesitzcrverbandcs in Stuttgart hat im Auftrag
der Gemeinde das in den Abteilungen Steinhäusle mit 53,16
Fm ., Dachsbau mit 24,71 Fm ., Anberg mit 27,55 Fm ., Mühl-
Halde mit 22,92 Fm . und Junger Hau mit 36 31 Fm ., insgesamt
165,01 Fm . bcreitgestellte Stammholz (in der Hauptsache For¬
chen) zum Verkauf angeboten . Der Gemeinderat nimmt von
den eingegangenen vier Angeboten Kenntnis und erteilt den
Zuschlag an die Firma W . Schönthaler , Hottbachtal um ihre
Angebote für Los 1 Mt 118 Proz ., Los 2 125,2 Proz ., Los 3
126 Proz ., Los 1 118 Proz . und Los 5 137 Proz . — Nach der
Beratung über zwei Baugesuche folgte die Erledigung einiger
kleinerer Verwaltungssachen und die Vornahme einer Grund¬
stücksschätzung. — Nach einem Bortrag des Syndikus der Hand¬
werkskammer Reutlingen wurde hier ein Gewerbeverein ge-'
gründet , den: bis jetzt schon 53 Mitglieder angehören.

Wintcrsportplatz Dobel , 27. Jan . Letzten Sonntag herrschte
auf den Schi - und Rodelbahnen insbesondere auf den elfteren,
wieder reger Betrieb ; sind es doch Heuer nur wenige Sonn¬
tage , die für diesen schönen Sport in Betracht kommen. Dobel
hat ein geradezu ideales Gelände : Mitten durch den Ort geht-
die etwa einen Kilometer lange Rodelbahn . Für Anfänger des
Schisports ist ein nicht zu steiles Ucbungsgclände am Reservoir
vorhanden mit einem kleinen Naturhügelchen , das der Roman¬
tik nicht entbehrt . Für Fortgeschrittene ist steiles Gelände am
Kreuzrain , sowie ein kleiner künstlicher Sprunghügel , der sich
reger Benützung erfreut , vorhanden . Günstige Antoverbin-
dung von Neuenbürg bzw. Rotenbach besteht sowohl für die
Hin - und für die Rückfahrt.

Dobel . Zirka 10 Zentimeter Altschnee, bruchharsch vereist,
in der Mittagssonne weich, Westwind, Wetter halb bedeckt,
5 Grad Wärme , Sportmöglichkeiten : Skibahn im Großen Gan-



zerr unzulänglich . An einzelnen Hängen kann noch geübt
worden.

Rotenbach , 29. Jan . Der 37 Jahre alte Säger Friedrich
Härter  von Dennach war Freitag vormittag mit dem Ver¬
laden von Sägmehl in einen Eisenbahnwagen beschäftigt . In
überraschender Weise wurde er von stürzenden Sägmehlmassen
zugcdcckt und erlitt dabei den Erstickungstod , ehe ihm Hilfe ge¬
bracht werden konnte . Der so jäh ums Leben Gekommene ver¬
sah die Nebenstelle des Schuldieners in Dennach und war ob
seiner Pünktlichkeit und Gewissenhaftigkeit überall sehr beliebt.
Ein Witrvc mit drei unversorgten Kindern , denen sich allge¬
meine Teilnahme zuwendet , betrauern den Tod ihres Er¬
nährers.

Württemberg.
Stuttgart , 28. Jan . (Die Bauhütte Schivaben liquidiert .)

Der Aufsichtsrat der Bauhütte Schwaben , soziale Baugesell¬
schaft m. b. H ., hat beschlossen, ab 26. Januar 1927 die Zah¬
lungen einzustellen . Veranlassung hierzu sind größere Verluste
an Bauarbeiten vom Jahre 1926 und das Vorgehen einzelner
Gläubiger mit Klagen und Zahlungsbefehlen.

Heilbronn , 28. Jan . (Wohnungsbau .) An die Wohnungs¬
kreditanstalt sind zur Abgabe von Baudarlehen bereits 201
Anträge zur Erstellung von weiteren Wohnungen im Rahmen
des WohnungSbauprvgramms für 1927 abgegangen . Vier An¬
träge sind bereits abschlägig beschicken worden , weil sie in der
Größe über das Wohnungsbcdürfnis hinausgehen . Es liegen
jetzt weitere 125 Anträge vor . Die Belastung , die die Stadt
dadurch erfährt , beträgt rund 600 000 Mark . In dem Baupro¬
gramm sind enthalten 30 Wohnungen des Wohnungsvereins,
36 Wohnungen der Stadt , sowie Wohnungen der Genossen¬
schaften und Privaten.

Geislingen a. St ., 28. Jan . (In zwei Fallen gefangen .)
Ein Jäger war dieser Tage nicht wenig erstaunt , als er auf
einen Fuchsbau kam, wo er eine Falle gestellt hatte , einen noch
-lebenden Fnchs in ihr vorzufinden , der eine zweite Falle (Tel¬
lereisen ) an einem seiner Läuse hängen hatte . Die Verfolgung
der Schncespur ergab , daß der Fuchs auf irgend einem benach¬
barten , fremden Jagdgebiet in diese Falle kam, die jedenfalls
nicht genügend verankert war , und daß er sich mit ihr zu dem
Bau schleppte, wo das wohl einzig dastehende Mißgeschick zum
Abschluß kam.

Bodelshausen , OA . Rottenburg , 28. Jan . (Wieder verhaf¬
tet .) Kronenwirt Fausel wurde gestern , nachdem er am Sams¬
tag aus der Haft , in der er sich seit kurz vor Weihnachten be¬
fand , entlassen worden war , wieder verhaftet . Dem Vernehmen
nach soll einer seiner ^ öhne , der sich ebenfalls in Hast befindet,
die Brandstiftung cingesianden haben , der seinerzeit die „Krone"
und das „Waldhorn " zum Opfer gefallen sind. In Bodels¬
hausen will niemand an die Schuld des Kronenwirts , der
Kriegsinvalide ist, glauben.

Saulgau , 28. Jan . (Ein Meineid wegen 20 Mark.) Ein
junger Mann aus einer Bezirksgemeinde , der vom Saulgauer
Amtsgericht in einer geringfügigen Strafsache als Zeuge ver¬
nommen wurde und der dem Angeklagten heranshelfen wollte,
wurde wegen Verletzung des Eides im Gerichtssaal verhaftet
und ins Gefängnis abgeführt.

Waldsee , 28. Jan . (Verhafteter Betrüger .) Der Metzger¬
meister Riegcr von hier hat sich in kürzester Zeit eine ansehn¬
liche Summe Geldes zu verschaffen gewußt . Er kaufte von
verschiedenen Bauern und Viehhändlern im württ . Oberland
Vieh auf und zahlte es mit ungedeckten Schecks. Das Vieh lei¬
tete er nach Frankfurt a. M . und verkaufte es an dortige
Schlächter . Vor einigen Tagen gelang es, ihn in Frankfurt
festzunehmen . Bei seiner Festnahme hatte er noch 25 000 Mark
Bargeld im Besitz. Die von Rieger verübten Betrügereien be¬
ziffern sich auf 32 000 Mark , sodaß der entstandene Schaden für
den einzelnen Geschädigten kein allzu großer ist. Rieger ist vor
einigen Jahren durch einen gegen ihn anhängig gewesenen
Wurstvergiftungsprozeß bekannt geworden.

Tettnang , 28. Jan . (Die 218. Strafe ) Leine 218. Strafe
erhielt der 73 Jahre alte Anton Mäser aus Dornbirn (Vorarl¬
berg) . der sein Leben aus der Landstraße und im Arrest ver¬
bracht hat u nd beim Betteln grau geworden ist._

12 Millionen Mark beschlagnahmt . In der großen Sprit¬
schieber-Affäre der Brüder Schwartz und der ihrem Konzern
angehörigen anderen Kölner Firmen geht die Untersuchung un¬
unterbrochen weiter . Eine Reihe von Angestellten dieser Fir¬
men wurde in der letzten Zeit in Haft genommen . Aus Grund
ihrer Bekundungen ist es den Behörden jetzt gelungen , Ver¬
mögensteile der Brüder Schwartz , die sich noch in Deutschland
befunden haben und nicht rechtzeitig verschoben werden konnten,
in Höhe von 12 Millionen Mark zu beschlagnahmen . Es wurde
ferner mitgeteilt , daß sich Peter und Josef Schwartz in Rotter¬
dam befinden , während ihr ehemaliger Generaldirektor Burk¬
hardt . der an den Schiebungen den größten Anteil hat , in
Brüssel wohnt . Die deutschen Behörden werden sich nun an
die belgischen und holländischen Gerichte werden und die Fest¬
nahme und Auslieferung der Spritschieber verlangen . In Zu¬
sammenhang mit dieser Untersuchung tauchte der Verdacht aus,
daß an den Manipulationen auch noch weitere rheinische Fir¬
men beteiligt sein könnten.

Der Bubikopf war schuld daran. In Haarlem , wo die vie¬
len Tulpen wachsen, wo aber der Bubikopf bis jetzt noch kaum
vorkommt, ließ sich ein junges Mädchen gegen den Willen ihres
Vaters die .Haare kurz schneiden. Der Vater setzte es kurzer¬
hand vor die Türe . Das Mädchen wandte sich nach dem nahen
Amsterdam, wo der Bubikopf „die Mode" ist und wo das mo¬
dern Werder: wollende junge Ding eine Stellung und einen
Bräutigam fand und bald auf Abwege geriet. Das Gericht
verurteilte das Mädchen wegen Diebstahls zu fünf Monaten
Gefängnis mit Strafaufschub unter der Bedingung , daß sie
zwei Jahre unter die Obhut des Vereins zum Schutze junger
Mädchen gestellt werde. Inzwischen werden die Haare wahr¬
scheinlich wieder wachsen und sic wird ins Vaterhaus zurück¬
kehren können.

Handel und Verkehr.
Wirtschaftliche Wochenrundschau.

Börse.  Die Börse war in dieser Woche ziemlich unsicher,
was sich in mehrmaligem Tendenzwechsel äußerte. Die lange
Hinauszögerung der Regierungsbildung im Reich, das Aus¬
bleiben der englischen Diskontermäßigung und ungünstige
Nachrichten über die Freigabeaktion in Amerika enttäuschten.
Auch mit Rücksicht auf den Januar -Ultimo zeigten sich nach der
letzten starken Haussewelle Ermüdungserscheinungen. Die
Börse war abgeschwächt, da das Publikum weniger Aufträge
sandte und die Spekulation angesichts des hohen Kursniveaus
in starkem Maße realisierte. An: Montanmarkt waren die
Rückgänge entsprechend den letzttägigen Steigerungen am stärk¬
sten. Nrrr in einzelnen Spezialwerten zeigte sich noch eine
Hochbewegung, die durch die außerordentliche Flüssigkeit des
Geldmarkts angeregt war . Die Gesamtlage der Börse blieb
aber abgeschwächt. Auch der Anleihemarkt war ziemlich ver¬
nachlässigt.

Geldmarkt.  Die Per fl' ,ng am Geldmarkt hat
noch eine weitere Zunahme ers ... Die Flüssigkeit äußerte
sich auf allen Gebieten des Mar ! und bei allen Kreditinstitu¬
ten, öffentlichen wie privater:. Tugcsgeld war in größeren Be¬
trägen nicht unterzubringen . Monatsgeld war weniger ge¬
fragt . Umgekehrt waren Wechsel stark gesucht, aber ohne An¬

gebot . Die fehlende Möglichkeit liquider Geldanlage im In¬
land führte zu Deviseukäufen zu Änlagczwecken und förderte
die Neigung zur Rückzahlung fällig werdender Devisenanleihen,
obgleich das Ausland zu Prolongationen aiuh unter Zinszuge¬
ständnissen bereit war . Der Januar -Ultimo wird im Zeichen
leichter Abwicklung stehen . Eine Veränderung der Geldlage ist
kaum zu erwarten . Bei der befriedigenden Verfassung des
Geldmarktes und nach Herabsetzung des Reichsbankdiskonts auf
fünf Prozent hat Las Reichsfinanzministerium sich entschlossen,
eine ReichSanleihc von 500 Millionen Mark zu fünf Prozent
zu begeben . Die derzeitige enorme Flüssigkeit des Geldmarkts
scheint dafür zu bürgen , daß die Unterbringung verhältnis¬
mäßig leicht von statten geht.

Produktenmarkt.  Die deutschen Getreidebörsen
waren auf höhere Auslandsforderrmgen hin ziemlich fest. Das
Geschäft blieb aber überwiegend ruhig . In der Preisgestaltung
haben fast sämtliche Sorten etwas angezogen . An der Stutt¬
garter Landcsproduktcnbörse blieben Heu und Stroh mit 7)L
bzw. 1 Mark pro Doppelzentner unverändert . An der Berliner
Produktenbörse notierten Weizen 271 ( N 2), Roggen B6 (N 6),
Wintergerste 207 (unv .), Sommergerste 245 (unv .) und .Hafer
198 (N 6) Mark je Pro Tonne und Wiehl 38 (tt / , ) M . pro Dz.

Warenmarkt.  Der deutsche Außenhandel zeigte im
Dezember 1926 einen Gesamteinsuhrüberschuß von 304 Millio¬
nen (gegenüber 193 Millionen im November ) und im reinen
Warenverkehr einen Einfuhrüberschuß von 227 Millionen (ge¬
genüber 123 Millionen Mark im November ). Das Jahr 1926
schließt somit ab mit einer Passivität von insgesamt 711 Mil¬
lionen (gegenüber 1336 Millionen im Jahr 1925). Im reinen
Warenverkehr betrug die Passivität i. I . 1926 132 Mllionen,
während sie im Jahr 1925 fast das Dreißigsache , nämlich 3658
Millionen Mark ausmachte . Gegenüber dem hohen Defizit des
Jabres 1925 schließt die Bilanz für das Jahr 1926 fast aus¬
geglichen ab . Aus den Warenmärkten hat sich in der letzten
Woche wenig geändert . Im Einzelhandel ist infolge der über¬
all stattfindenden großen Inventurausverkäufe das Geschäft
ziemlich lebhaft.

Viehmarkt.  Die Schlachtviehmärtte wiesen in dieser
Woche eine reichliche Beschickung auf . Der Handel war aber
ruhig . Nur bei Schweinen war das Geschäft lebhafter und die
Preise etwas höher.

Holzmart  t. Aus den Rundholzmärtten herrschte feste
Stimmung . Die Preise sind durchweg hoch, besonders auch für
Bauholz. Die Sägewerke treten stärker als Käufer auf. Die
Brenukolzpreise sind überall in: Rückgang.

Neueste Nachrichten.
Plauen, 28. Januar. In der Nähe von Plauen wurden auf

freiem Felde ein 47jähriger verheirateter Fabrikarbeiter und eine
29 Jahre alte Arbeiterfrau, die seit dem4. Januar ans ihrer Heimat»
gemeinde verschwunden waren, erschossen aufgefunden.

Dresden, 28. Januar. Zwei Dresdener Aerzte wurden wegen
Verstoßes gegen die Kokoinoerordnungvom Schöffengericht zu 500,
bezw. 1000 Mark Geldstrafe verurteilt.

Leipzig, 28. Jan. Das Dorf Langenwalfendorfist heurs morgen
zum dritten Male in dieser Woche von einem Großfeuer heimgesucht
worden, das drei Scheunen mit reichen Erntcoorräten ctnqeäschert
hat.

Frankfurta. M , 28. Januar. Das Schwurgericht verurteilte
den Graveur Hauschmann aus Leipzig wegen Totschlages zu 10 Jahren
Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust. Hauschmann hatte Im Juni
vorigen Jahres auf dem hiesigen Hauptbahnhos seine Geliebte er¬
schossen. Bor dem Untersuchungsrichter hatte Hanschmann behauptet,
aus Verlangen seiner Geliebten gehandelt zu haben. Der Staatsan¬
walt hatte Todesstrafe beantragt.

Marl, 28 Januar. Im Grubenbetrieb der Zeche Braffert wurden
beim Umbau eine: Abdaumajchine mehrere Stempel umgestoßen, so
daß eine6 Meier lange Strecke zu Bruch ging. Von den herein¬
fallenden Gestetnsmasssn wurde ein Hauer erschlagen, ein anderer
schwer und ein weiterer leicht verletzt.

London, 28. Januar. Heute morgen sind in Southampton zwei
Bataillone mit zusammen 1400 Mann nach China eingeschifft worden.

Newyork, 28. Januar. Im Newyorker Geschästsviertelist ein
17 stückiges Lagerhaus, das in Brand geraten war, zusammengestürzt,
wobei 10 Feuerwehrleute unter den Trümmern verschüttet wurden.
Es aeiang, sieben Verschüttete zu retten.

Deal, 28. Januar. Bei einer Explosion in einer Kohlengrube
wurden heute morgen4 Bergarbeiter gelötet und 11 verletzt.

Tokio, 28. Januar. In Kobayasht bei Miazakt würden 600
Häuser, darunter der Bahnhof, mehrere Banken und eine Polizei¬
wache durch eine Feuersbrunst eingeüschert. Verluste an Menschen¬
leben sind nicht zu beklagen.

Das neue Kabinett Marx.
Berlin, 28. Jan . Amtlich wird mitgeteilt : „Die Ver¬

handlungen über die Regierungsbildung wurden heute abend
beendet. Reichskanzler Dr . Marx erstattete im Anschluß au die
Sitzung dem Herrn Reichspräsidenten abschließenden Bericht.
Da die endgültige Beschlußfassung sämtlicher beteiligten Frak¬
tionen noch nicht erfolgt ist, wirb die Veröffentlichung der Liste
der Mitglieder des neuen Reichskabmetts erst im Lauft des mor¬
gigen Tages erfolgen ."

Wie jedoch krs Nachrichtenbüro des Vereins deutscher Zei¬
tungsverleger hört, wirb sich das neue Kabinett aus folgende»
Ministern zusammensetzen:

Reichskanzler: Dr . Marx (Zentrum ).
Auswärtiges : Dr . Stresemanu (Deutsche Volkspartei ).
Innenminister und Vizekanzler : Hergt (Dentschmrtional ).
Finanzen : Dr . Köhler (Zentrum ).
Wirtschaft : Dr . Curtius (Deutsche Bolkspartei ).
Arbeitsminister : Dr . Brauns (Zentrum ).
Justiz : G r a e f - Thüringen (Deutschnational ).
Reichswehr : Dr . Getzler.
Postminister : Schätz ! (Bayerische Bolkspartei ).
Verkehr: Dr . Koch - Düsseldorf (Dentschnational ).
Ernährung u. Landwirtschaft : Schiele (Deutschnational ).
Das Ministerium für die besetzten Gebiete wir- von Reichs¬

kanzler Dr . Marx  mitverwaltrt.
Die Deutsche Bolkspartei Hat auf ihren Anspruch ans das

Verkchrsministerinm aus Wunsch des Reichspräsidenten verzich¬
tet . Nachdem dieser Tatbestand vorliegt , können wir die Ent¬
wicklung der letzten Tage kurz zusanrmensassen : Hervorgehoben
rverden muß , daß die Deutsche Volkspartei durch ihren Ver¬
zicht aus das dritte Ministerium , das sie bisher innehatte , zwei¬
felsohne dem Gedanken des bürgerlichen Kabinetts ein Opfer
bringt . Es darf nicht verschwiegen iverden , daß Zentrum und
Deutschnattonale in dieser letzten Phase etwas über die Köpft
der Deutschen Volkspartei hinweg gehandelt haben und daß
dort zeitweise deswegen eine gewisse Verstimmung unverkenn¬
bar war . Die Reichstagsfraktion bat ihre Mitglieder zu einer
Sitzung für Samstag vormittag 10 Uhr einberufen , wo cm-
schttnend die letzte Entscheidung fallen sollte. Der Bitte des
Reichspräsidenten haben sich dann offenbar die maßgebenden
Kreise der Deutschen Volksparte : nicht versagen zu dürfen ge¬
glaubt . Es verlautet , daß Reichspräsident von Hindenburg an
den Frakttonsvorsitzenden Dr . Scholz , der um das Zustandekom¬
men des bürgerlichen Kabinetts sich auf das uneigennützigste be¬
müht hat . ein besonderes Schreiben richten wird . Im übrigen
bat man , ehe man die Deutsche Volksparte : zu ihrem Verzicht
bewog , versucht , sie durch kleine Geschenke umzustimmen , indem
man ibr u . a . den Posten des Reichspressechefs cmgeboten
hatte . Die Einigung zwischen den Deutschnationalen und dem
Zentrum stellte insofern ein Kompromiß dar , daß die Deutsch-
nationalen sich schließlich mit Herrn Köhler einverstanden er¬
klärt haben und das Zentrum mit Herrn Graes . Ausfallen
muß , daß die Deutschnationalen in letzter Stunde Herrn von

Lmdeiner -Wildau als Prätmrdenten für das Juneuministeriu « -
haben fallen lassen :rnd an seine Stelle einen Vertreter de, ,
älteren b-eneration , Exzellenz Hergt , gesetzt haben . Es ver- k
lautet , daß das Zentrum in der letzten interfraktionellen Be¬
sprechung noch Mdenken gegen Herrn Graes geltend machst̂ ,
sich aber schließlich dabei beruhigte . Wie später noch verlautet «,
wird Reichskanzler Dr . Marx erst am Samstag den Reichs- ^
Präsidenten aussuchen , da man der Deutschen Volksparte : Ge¬
legenheit geben will , in der auf morgen anberaumten Frcck-
ttonssitzung auch formell znzusttmmen . An der Zusmmnenset-
z:mg der Regierung wird sich nichts mehr ändern , sie ist end¬
gültig , wie wir sie vorstehend verzeichnet haben . Die Tatsache,
daß Staatssekretär Schätzl -München das Reichspostministertua
übernimmt , erklär : sich daraus , daß Reichsposttninister Stingj
in letzter Stunde gebeten hat , aus Gesundheitsrua,nisten von
seiner Person Abstand zu nehmen.

Zur Bildung der neuen Reichsregierung.
Berlin , 29. Jan . Zur Zusammensetzung des neuen Reichs-

kabinctts bemerkt die „Deutsche Tageszeitung ", wir fürchte», )"
daß die deutschnattonalen Minister das , was sie anscheinend z,
erweichen und dnrchznsetzen hatten , kaum werden erreichen kön-
nen . Die „Kreuzzeitung " schreibt : Das Märchen vom Bürgcr-
block wird bald zerstört sein, denn in der neuen Koalition sin»
alle staatserhaltenden Kräfte und Berufe vertreten , die mehr
oder weniger ein staatliches Prinzip zusammengoführt hat . Die
„Deutsche Tageszeitung " bezeichnet es als einen großen natio-
nalei : Gewinn , daß die starken politischen und wirtschaftliche« '
Kräfte der Deutschnattonalen Volkspartei nicht länger von der
Teilnahme an der Reichsleitnng ausgeschlossen sind. Bei den
langwierigen Verhandlungen habe es weder Sieger noch Be¬
siegte gegeben, sondern nur Parteien , die von ihrem ver- ?
schiedenen Standpunkte aus ehrlich auseinandergesetzt nutz
schließlich ehrlich zusammengesunden haben . Das Blatt be¬
grüßt es, daß die Landwirtschaft jetzt nicht mehr Objett , sondern
Subjekt der Regierung sei. Der „Staatsanzcigcr " hebt hervor:
Alle wahrhaft national gesinnten Kreise des Volkes werden dir
Regierung bei ihrer schweren Arbeit mit ihren Wünschen be¬
gleiten . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung ", die anerkennende
Worte für das Maß der geleisteten Arbeit bei der Regierungs¬
bildung ansspricht , erinnert an das bei der Auftragserteilung
ausgestellte Ziel : Es soll keine Kampfrcgierung sein, sondern
vielmehr soll sie ausgleichend , verfassungstreu , national nick
sozial sein. Die „Germania " verrät , daß die Präsentation
Hergts durch die Deutschnattonale Fraktion mit nur zwei
Stimmen Mehrheit erfolgt sei :md betont , daß von den vier
deutschnattonalen Mnistern Hergt und Gräs zum rechten Flü¬
gel der Partei gerechnet würden . Das „Berliner Tageblatt"
sagt : Das Uebergcwicht der Deutschnattonalen gibt der neue»
Regierung eine:: ausgesprochen reaktionären Charakter , an de«
auch die Tatsache praktisch nichts ändern kann , daß ein so ent¬
schiedener Republikaner , wie Köhler in das Kabinett neu ein-
tritt . Die „Vosfische Zeitung " nennt das Kabinett eine .Her¬
ausforderung für jeden Republikaner zur starken unabhängige«
Opposition . Der „Vorwärts " nennt den Geist , aus dem die
Regierung geboren wurde , den Geist des Kampfes und des
Unterdrückungswillens gegen die Arbeiterschaft . Gegen diesen
Geist wird die Sozialdemokratie den schärfsten Kampf führe :!.
Die „Rote Fahne " ruft aus : Me Einheit der Reaktion ist her¬
gestellt. Die Einheit des Proletariats noch nicht. Das ist jetzt
die entscheidende, die wichtigste Aufgabe.

Dr . Getzlers Austritt aus der demokratischen Partei . '
Berlin , 28. Jan . Reichswchrminister Dr . Geßler hat an

den Vorsitzenden der Mutschen demokratischen Partei , Äcichs-
minister a . D . Koch, das nachstehende Schreiben gerichtet:

„Sehr geehrter Herr Koch! Me Politische Entwicklung,
die zur Bildung eines neuen Kabinetts geführt hat , stellt mich
vor die Wahl , entweder mich dem Ruf des Herrn Reichskanzler»
zu versagen oder in Konflikt mit den Grundsätzen der Partei-
össziplin zu geraten , die ich stets hochgehalten habe . Aus dieser
Zwangslage , glaube ich, gibt es nur den einen Ausweg , Sie z«
bitten , meinen Austritt aus der Deutschen demokratischen Par - .
tei zu bewilligen . Ich habe Ihnen mündlich die Gründe aus - --
cinandergesetzt , die mich im gegenwärtigen Zeitpunkt zwinge «,'
diese Entscheidung zu treffen , und ich glaube , Sie überzeugt
zu haben , daß sie rein sachlich sind und in der Lage meine»
Ressorts begründet liegen , nicht aber in grundsätzlichen Mei¬
nungsverschiedenheiten mit der Parteileitung oder gar mit !
Ihnen . Ich habe Ihnen auch dargelegt , wie schmerzlich mir!
diese Trennung von politischen Freunden ist, mit denen miä,!
eine mehr als 25jährige Arbeit im Kampf für eine freiheitliche:
Ausgestaltung unseres Vaterlandes verbindet . Ich darf mit'
diesen Ausführungen noch meinen persönlichen Dank verbinden
für die freundschaftliche Gesinnung , die Sie mir in schwerer!
Zeit stets bewiesen haben , und Sie um deren Erhaltung bitten.
Mit der Versicherung vorzüglichster Hochachtung verbleibe ich
Ihr ergebenster Dr . Geßler ."

Der Reichstagsabgeordnete Koch hat daraus an den Reichs-
wehrmiuister Dr . Geßler folgendes Antwortschreiben gerichtet:

„Sehr verehrter Herr Geßler ! Mit schmerzlichem Be¬
dauern nehme ich von Ihrem Entschluß , aus der Partei aus - :
zutreten , Kenntnis . Ich würdige die Gründe , die Sie bei der.
Entscheidung zwischen Amtspflicht und Parteipflicht zu der
Entschließung des Austritts geführt haben . Ich gedenke in:
dieser Stunde der schweren Arbeit am Wiederaufbau unseres ^
Vaterlandes , die Sie vereint mit uns in den ersten Jahren!
nach der Revolution geleistet haben . Ich denke auch an dir !
Zeit , wo wir während des Kapp -Putsches für Vaterland uni ^
Republik in gemeinsamer Abwehr gestanden haben . Unsere^
politischen Wege sind nochhar nicht immer dieselben gewesen, j
aber au Ihrer vaterländischen und republikanischen Gesinnung'
habe ich niemals gezweiselt . Me freundschaftliche Gesinnung,:
die wie viele unserer Freunde auch mich mit Ihnen verbindet,
wird durch diesen Schritt nicht erschüttert werden . Mit der
Versicherung vorzüglichster Hochachtung verbleibe ich Ihr er- ,
gelinster Koch, M . L. R ." ;

Der Abzug der Interalliierten Militärkontrollkommisston . s
Berlin , 29. Jan . Gemäß den in Genf getroffenen Verein-s'

barnngen wird die Interalliierte Milftarkontrollkommisfion biS
zum 21. Januar ihre Tätigkeit eingestellt und Berlin verlassen
haben . Die Interalliierte Militärkontrollkommission wird die^
Einstellung ihrer Tätigkeit durch ein besonderes Schreiben der
Reichsregierung mitteilen . Die Erledigung etwaiger Restpunkte!
hleibt , wie vereinbart , den Militärattaches der alliierten und!
associierten Hauptmächte überlassen Auch tritt die Hecresfrie - :
denskommission am 1. Februar in Liquidation . Die Liquida - :
tionsarbeiten sind bereits seit längerer Zeit vorbereitet . Wie °
verlautet , hat Japan zu erkennen gegeben , daß es auf die-
Schaffung des Postens eines Militärattaches zu dem genannten
Zwecke zu verzichten gedenke.

Zehn Werwolfmitglftber verhaftet.
Berlin , 28. Jan . Die politische Polizei in Berlin hat heute

vormittag bei führenden Mitgliedern der rechtsradikalen Orga¬
nisation „Werwolf " überraschend Haussuchungen vorgcnommen
und dabei neben belastendem Material auch ein Maschinen¬
gewehr beschlagnahmt . Zehn Mitglieder des Werwolf wurden
verhaftet und der politischen Abteilung des Berliner Polizei¬
präsidiums zur Vernehmung vorgcführt . Unter Len Verhafte¬
ten befindet sich der stellvertretende Landesverbanüssührer für -.
Groß -Berlin.

Wie der „Vorwärts " zu den Waffen bei Werwolf meldet,
sind die zehn fcstgenommenen Führer bis auf den stellvertreten - -
den Landesführer Ehlert , bei dem das Maschinengewehr gefun- -
den worden ist, wieder ans der Hast entlassen worden , da keinel
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auseinandergesetzt uns
haben. Das Blatt be- ^
icht mehr Objekt, sonder» ^
itsanzeiger" hebt hervor!.
se des Volkes werden dir,
mit ihren Wünschen be-
iturr-g", die anerkennende
beit bei der Regiernngs- !
ei der Auftragserteilung!
fregierung sein, sondern!
ungstreu , national uns
, daß die Präsentation s
!raktion mit nur -weil
etont, daß von den vier,
) Gräf zum rechten Flü-
as „Berliner Tageblatts
ationalen gibt der neue» !
nären Charakter, an de« !
rn kann, daß ein so ent- !
i das Kabinett neu ein- !
das Kabinett eine .Her->

!Ur starken unabhängigen>
den Geist, aus dem die
: des Kampfes und des!
nterschaft. Gegen diesen
schärfsten Kampf führen,
heit der Reaktion ist her-
noch nicht. Das ist jetzt

e.
mokratischen Partei. !
istcr Dr . Geßler hat an,
ratischen Partei , Reichs- :
schreiben gerichtet:
: politische Entwicklung,!
s geführt hat, stellt mich:
des Herrn Reichskanzlers
Grundsätzen der Partei¬
chalten habe. Aus dieser
m einen Ausweg, Sie z«
chen demokratischen Par - .
kindlich die Gründe aus- /
tigen Zeitpunkt zwingen, !
j glaube, Sie überzeugt
rnd in der Lage meines
in gruirdsätzlichen Mei-

eileitung oder gar mit >
legt, wie schmerzlich mir,
iden ist, mit denen michj
mpf für eine freiheitliche!
verbindet. Ich darf mü!
sönlichen Dank verbinden!
sie Sie mir in schwerer!

deren Erhaltung bitten, :
Hochachtung verbleibe ich.

at daraus an den Reichs-
atwortschreiben gerichtet:
Mit schmerzlichem Be-

uß, aus der Partei aus-
Gründe , die Sie bei der
nd Parteipflicht zu der
habmr. Ich gedenke in j

n Wiederaufbau unseres-
s in den ersten Jahre « !

Ich denke auch an die
sches für Vaterland uns<
estanden haben. Unsere^
mmer dieselben gewesen, /
publikcmischen Gesinnungj
undschastliche Gesinnung,!
ich mit Ihnen verbindet,!
littert werden. Mit der
rg verbleibe ich Ihr er- ,

litärkontrollkommisston. i-
Genf getroffenen Verein-^
tärkontrollkommisfionbis
ellt und Berlin verlassen
trollkomnnssion wird die
besonderes Schreiben der
inng etwaiger Restpunktê
lacĥ s der alliierten uns
lluch tritt die Hecresfrie- !
^niüation. Die Liquida- :
r Zeit vorbereitet. Wir
>egeben, daß es auf die
tachtzs zu dem genannten

- verhaftet.
siizei in Berlin hat heute
der rechtsradikalen Orga-
siuchungen vorgenommen
ial auch ein Maschinen- ,
)er des Werwolf wurden
rg des Berliner Polizei-
rt . Unter den Verhafte-
andesverbanüssührer für

jfen bei Werwolf meldet,
ris auf den stellvertreten-
Maschinengewehr gefun-
ntlasien worden, da keine

Vertuschungsgefahr vorliegt. Bei der Untersuchung habe sich
auch Material darüber ergeben, daß sich im Besitze des Wer¬
wolf noch weitere Waffen befinden.

Annahme der Steuerrrleichterungsvorlage im Schweriner
Landtag.

Schwerin, W. Jan . Im Landtag wurde der Regierungs-
rntwurf , der die nachträgliche Genehmigung der Steuererleich-
ternmgsvorlage vom 15. Dezember 1926 fordert, in dritter Le¬
sung gegen die Stimmen der Rechten mit geringer Mchrlreit
angenommen. Der Gesetzentwurf war von den Parteien der
Rechten scharf bekämpft worden. Mit der Annahme des Ent¬
wurfs ist zunächst die parlamentarische Krise wegen der
Steuersenkungsfrage beendet.

Ehebruchsklage gegen van Hamel.
De „Tägliche Rundschau" gibt eine Meldung der Dan-

ziger Blätter wieder, wonach der Kommandeur der Danziger
Schutzpolizei, Oberst v. Heydcbrueck, gegen den Danziger Völ¬
kerbundskommissar, Professor van Hamel. die Ehebruchsklage
eingelcitet habe, weil van Hamel, der selbst in Holland verhei¬
ratet ist, Beziehungen zu seiner Frau unterhalte . In Politischen
Kreisen rechnet man damit, daß Professor van Hamel, der jetzt
von der Danziger Gesellschaft völlig boykottiert wird, selbst seine
Abberufung betreiben wird.
Rechtsanwalt Dr . Noldin aus Salurn zur Deportation der-

urteilt.
De Verbaunungsiommission der Provinz Trient hat nach

einem nichtöffentlichen Verfahren den am 23. d. M . verhafteten
deutschen Rechtsanwalt Dr . Josef Noldin aus Salurn zmn
Höchstmaß der im Gesetz vorgesehenen Strafe von fünf Jahren
Deportation verurteilt . Es ist das erstemal, daß die Strafe
der Deportation nach dein Gesetz zum Schutze des Staates auch
ans Südtiroler Deutsche Anwendung finden.

Sitzung des Versailler Komitees.
Paris , 28. Jan . Das Interalliierte Militärkomitee hat

heute nachmittag mit den deutschen Experten eine neue Sitzung
abgehalten in der versucht wurde, die letzten Schwierigkeiten
in der Ostfestungssragc aus dem Wege zu räumen . Für den
Kill , daß heute abend das deutsche Kabinett zustandekommt,
wird morgen eine neue Sitzung des Komitees stattfinden, um
eventuell den Text des Akkords festzusetzen. Me Botschafter-
konferenz würde sich dann am Montag morgen versammeln,
uni noch vor Ablauf der in Genf vereinbarten Frist die Eini¬
gung zu konstatieren.

Amerikanische Truppenbereitschaft.
Washington, 28. Jan . Das Marincamt gibt offiziell be¬

kannt, daß das vierte Marineregiment auf volle Kriegsstärke
gebracht wird und sich marschbereit hält, um sofort von St.
Diego nach Guam abzugehen, um möglicherweise in China
Verwendung zu finden. Der Befehl, in See zu gehen, wird
voraussichtlich innerhalb von -18 Stunden ergehen. Das Trans¬
portschiff „Ehaumont " liegt in St . Diego.

Sacasa verzichtet.
Paris , 28. Jan . Wie die Agentur Indo Pacifique aus

Pkanagua berichtet, wird Dr . Sacasa seine Kandidatur für die
Präsidentschaft der Republik zurückziehen.

Aufklärung eines Raubmordes . Mitte Oktober vorigen
Jahres war eine seit Jahren an beiden Füßen gelähmte und
ans Bett gefesselte 55jährige Oberlehrerswitwe in Wien in ihrem
Zimmer als verkohlte Leiche aufgefunden worden. Nach mo¬
natelangen polizeilichen Erhebungen konnte setzt festgcstellt wer¬
den. daß sie einem Raubmord zmn Opfer gefallen ist. Ihre
Bedienerin hat gestanden, - as Bett der Schwerkranken nachts
in Brand gesteckt zu haben, nachdem sie vorher eine große
Flasche mit Benzin in das Bett gelegt hatte. Die Täterin hat
ferner zugestanden, etwa eine Viertelstunde zugesehen zu haben,
wie ihre Dienstgeherin verbrannte.

Sportecke.
Kommenden Sonntag empfängt der 1. F .Cl. Birkenfeld auf

dem Sportplatz bei der „Sonne " die spielstarke Mannschaft von
Germania -Union Pforzheim zum fälligen Verbandsspiel. Die
Pforzheimer Mannschaft hat den schlechten Stand in der Ta¬
belle nicht verdient und steht spielerisch in jeder Hinsicht den
anderen Vereinen gleich. Da Birkenfeld zur Meisterschaft des
Enz-Neckar-Kreises die beiden Punkte unbedingt benötigt und
Germania -Union bei einem etwaigen Siege noch der Gefahr
des Abstieges entrinnen kann, ist ein interessantes Wettspiel den
zahlreich erscheinenden Zuschauern geboten. er.

Kranken- und Sterbekasse für selbst. Handwerker und Ge¬
werbetreibende und den Mittelstand, Sitz Regensburg . Wir
verweisen auf das in unserer heutigen Nummer enthaltene
Inserat vorgenannter- Kasse. Aus deren Jahresbericht von
t925 ist unter Anderem folgendes zu entnehmen: Der Mit¬
gliederzugang im Jahre 1925 ist 105 560. Davon sind Hand¬
werker und Gewerbetrerbeirüe allein mit 16 Prozent beteiligt.
Der Gesamtmitgliederstand ist am 31. Dezember 181 000; damit
ist die Kasse die größte Mittelftandskasse in Süddeutschland ge¬
worden. Mitglied der Kasse kann jedermann werden, der der
gesetzlichen Krankenversichermngspflichtnicht unterliegt . Die
Beiträge sind mäßig gehalten, sodaß es namentlich dem jetzt
so schwer bedrängten .Handwerker- und Gewerbestand möglich
ist, sich gegen Krankheit zu schützen. Bei Uebertritt ans ande¬
ren Kasten besteht nur eine Wartezeit von einem Monat . Die
Kranken- und Sterbekasse für selbst. Handwerker und Gewerbe¬
treibende und den Mittelstand betreibt auch noch eine konkur¬
renzlos billige Sterbegeldversicherung in beliebiger Höhe bis
zu 1000 Mark. Handwerker und Gewerbetreibende prüfet be¬
vor ihr euch einer Krankenkasse anschließt.

Versäumte Abonnements
gönnen bei allen Postanstalten, Agenturen, sowie bei der

Geschäftsstelle des „Enztäler" nachgeholt werden.
Erschienene Nummern werden, soweit vorrätig, nachgeliefert.

Würll. Amtsgericht Neuenbürg.
Das Konkursverft.hren über das Vermögen der Anita

nub Martha Allvater in Wildbab ist, nachdem Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeichnis nicht erhoben worden
sind, durch Beschluß vom 22. Januar 1927 anfgehobe«
worden.

Den 27. Januar 1927.

IkrGeUindmtinMttmdttg.
Eine gemeinderätlicke Darstellung. — Bearbeitet nach dem

Stand der G>s tzgcbung auf den 1. Januar 1926.
^m Anhang: Vollständiger Text der Gemeindeordnung nach

dem neuesten and.
SM " Preis 3 Mark. "Mk

Vorrätig in der
C. Meeh 'schen Buchhandlung , Neuenbürg.

Stabtgemeiude Neuenbürg -Enz.

Stangen -DerLauf.
Aus den Stadtwaldabteilunaen 9 und 10 vordere und

mittlere Miß bene werden in öffentlicher Versteigerung am
Montag de » 7. Februar 1927 , vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathaus verkauft:

7 Stück Baustangen la, 103 Stück lb, 116 Stück II. und
78 Stück Hl . Klasse,

19 Glück Hagstavge« I., 150 Stück ll . u. 3l0 St . III . Kl.,
920 Stück HopfenstangenI., 1760 Stück ll , 200 Stück III .,

1150 Stück IV. und 1560 Stück V. Klaffe,
2500 Stück Rebstecke» l. und 1010 Stück II. Klaffe,
1090 Stück Bohnevstecken.

Die Losverzeichniffe und die Verkaufsbedingungsn liegen
in der Stadtpflege zur Einsicht auf. Auszüge erteilt auf
Wunsch Waldhüter Ruff hier.

Stammholz
aus denselben Abteilungen.

2 Lose 0,72 Fm. ll . Kl. (Sägholz), 0,52 Fm. III . Kl.
(Sägholz). 1,13 Fm. lV. Kl.. 10,50 Fm. V. Kl.
und 15 08 Fm. VI. Klasse Tannen.

Oeffentl. Versteigerung am 7. Februar 1927 , vor¬
mittags 10 Uhr, im Rathaus.

Brennholz.
Am Mittwoch den 2 Februar LS27 , abends

6V» Uhr, werden im Rathaus versteigert:
46 Rm . Tanne « Brennholz

aus Abt. 9 und 10 vord. und mittl. Mißebene.
Liebhaber von hier « nd auSwörtS find zu allen Ver¬

steigerungen eingeladen.
Stadtpfleger Essich.

Gemeinde Birtenfelb.

SlSMN-velliws.
Am kommenden Mittwoch den 2. Februar 1927, nach¬

mittags 3 Uhr, kommen aus hiesigem Gemeindewald auf
dem Rathaus im öffentl. Aufstreich zum Verkauf:

Baustangen 161 In, 25 1b, 28 II., 5 III. Kl.,
Hagstangen8 I., 8. ll ., 5 III. Kl.

Btrkeufelb, 28. Januar 1927.
«eureivdepfleaer : Bolay.

Vtrke « felv.

Das Stromgeld
ist unter Angabe des Zählerstandes zu zahlen

Buchst. am 1. Februar 1^ ^ n g_ iz «ni
" ! 1 bis 7 Uhr.r

-8 2.
3.

Forschler.
Gemelnve Eaimvam.

Am Mittwoch , de « 2 Februar 1S27 , vormittags
11 Uhr, kommt auf dem Rathaus in Calmbach ein 3jähriger

WMmeii
zum Verkauf. Das Vorzeigen des Tieres
erfolgt durch Farrenwärter Wurster.

Schriftliche Angebote nach dem Pfund Lebendgewicht
(bei normaler Fütterung) werden an die Gemeindepfiege er¬
beten.

Gemeivdepfleger Sorger

BczMseueiMhrmtMd NeocMrg.
1. /r? b«

Iiisäerkrsur Neuenbürge.v.
Oeffeutlicher

MaskenBall
am Samstag , 5 . Februar

r« der städt. Turn - und Festhalle.
Beginn 7.61 V» Uhr. KafsenSffauug 7.29 Uhr.

Prämierung der schönsten Kostüme.
Festlich dekorierte Räume und Einbauten. Beste Verpflegung.

Konditorei und Kaffee. Zwei Musikkapellen.
- - Nur anständige Masken haben Zutritt. .

Apachen und Dominos verboten.
Demaskierung Punkt 12 Uhr. Maskenabzeichen sind obliga¬
torisch und dürfen nur an der Abendkasse gekauft werden.
Rauchen  in sämtlichen Räumen ist polizeilich, mit Einver¬

ständnis der Vereinsleitung, verboten.
Garderobe vorhanden.

Eintritt für Mitglieder die Person 50 Pfg ., Nichtmitglieder
RM . 2.—. Jugendliche  unter 17 Jahren haben keinen
Zutritt . Erwachsene Angehörige von Mitgliedern über 18
Jahren beiderlei Geschlechts, welche dem Verein nicht aktiv

angehören, werden als Nichtmitglieder behandelt.
Eintrittskarten für alle Teilnehmer im Vorverkauf

ab Mittwoch  den 2. Februar in der C. Meeh'schen Buch¬
handlung Nichtmaskierlenur in Ausnahmefällen an der
Abendkasse. — Die Sänger erhalten ihre Karten in der
Singstunde und zwar die Bässe am Dienstag und die Tenöre
am Donnerstag. Die Sängerinnen wollen ihre Karten im
Vorverkauf in der C. Meeh'schen Buckhandlung lösen.

Ohne Karte hat niemand Zutritt.
Der Ausschuß.

RelWM der KriezsdeWdigieo. -Teilnehmer
md Hinlerbiiebeneii, Bezirt Nenendörga.E.

Kommenden Sonntag de» 30. Jan . 1927, nachmittags
1 Uhr findet unsereBezirks-GenerMersamlüng
in Höfe« im Gasthaus zur »Sonne " statt, wozu die
Mitglieder der Ortsgruppen und unserer Organisation noch
Fernstehenden hiermit freundlichst eingcladcn werden.

Vormittags 9 Uhr findet am selben Ort eine Bor-
stäudekonfsrenz statt. Zahlreiches Erscheinen erwartet

Die Bezirksleitung.

KsslZpie!ä6r8etmäbl8vkkn ölläsl'bllknv
iUontsA, 31. lanusr, 8 vlrr sdencks,
Lclniliiaüs(ILöicdevskm!) weuenbürx.

ftiatritt : 80 kftz.

Indien c>s8 lVunüsi-Isnü.
Die (Stadt -)Gemeindepflegen der dem Verband ange-

hörigen Bezirksgemeinden werden ersucht, den Beitrag im
Laufe des Monats Februar auf Giro Konto Nr . 950 ein¬
zubezahlen. Die Sätze sind Heuer:

für Gemeinden bis 500 Einwohner 10 Mark,
für Gemeinden bis 900 Einwohner 20 Mark,
für Gemeinden bis 2000 Einwohner 30 Mark,
für Gemeinden bis 5000 Einwohner 40 Mark.

Neuenbürg , den 26. Januar 1927.
I . A. : Der Kaffier : R. Hartmann.

Neuenbürg«VergebungmBamrbeiteu.
Zu einem Umbau habe ich i. A. die

Maurer -, Zimmer -, Gipser-, Schreiner -,
Glaser -, Schlosser- und Malerarbeiten

zu vergeben.
Die Unterlagen liegen in meinem Büro Burgstr. 200

bis Freitag den 4. Februar 1927 zur gefl. Einsicht auf,
woselbst auch die Angebote am gleichen Tage bis abends
6 Uhr abgegeben werden wollen.

Zuschlagsfrist8 Tage.
Neuenbürg , den 28. Januar 1927.

Telef. Nr. 12. W . Httdenbranb,
Baumeister und Wofserbauteckniker.

Herren jeäen Llsnäes!
schaffen sich eine gute Existenz , die unseren Ar¬
tikel (ges. gesch.) auf Prov sion bei Tierhaltern
(Landwirte rc.) absetzen. Sehr gute Verdienstmög¬
lichkeit. Weitgehendes Entgegenkommen zugesichert.
Vr . Strnbe Co., Magdeburg-Neustadt.

ftkn ?Um voll 2suder unä seltsamer Lcliüatielt — ein ledens-
vsdrer Verteilt aus äem l-anäe cter lftgtzaraösckas — aus

einer iVelt voll kremclartixen llebens.
Netteres Leiproxrammt

Gkgeo Kaochemiirilhe und Krmps
und zur Hebung der Freßlust, verwendet der umsichtige
Landwirt das anerkannt gute
„Vroxvi '« !" , ges. geschützt. Zur Aufzucht von Jungvieh,
Schweinen re. unentbehrlich. Täglich Nachbestellungen.

General Vertrieb:
, Chem.-pharm. Fabrik Gebr. Venz , Böblingen.

Zu haben in Neuenbürg bei Wilh. Fieß; Bieselsberg:
M. Moser; Calmbach: Drogerie Barth ; Conweiler : C. Frank,
Feldreunach : L. Bohlinger; GsZfeuhausen : L. Künzler,
Herrenalb : C. Bechtle; Langeubrand : A. Dittus ; Otteu-
Hause« : Karl Keßler; Rotensol : Karl Burkhardt; Schwann:
Ludwig Sloll ; Wildbab : Eberhard-Drogerie.

Waldrennach.
Eine gebrauchte, guterhalteneMer-
WeidmWiie

zu verkaufen
Geschw. Rrichstetter.

81säelM >m '8
Atelier ist Mx-
lictr, suck 8onn-
tsZs, Aeökknet v.
10 bis 4 Okr.
?ilotogrspll.

VerkMtte
Slriivokolck
am Vakirbok.

Conweiler.
Eiu schönes 11 Monate altes

setzt dem Verkauf aus.
Karl Dutz b. Löwen.

Ein fleißiges, nichtiges

Mieden
nach Pst m auf1.Februar
gesucht.

Zu erfragen in der „Enz¬
täler"-Geschäftsstelle.
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1ie»»ei »di >rx , 28. Januar 1927. I
Ltg -tt ^ säsr dsLOnäersn ^ .Q26i § 6.

Vartvavdtoo, b'reundon uud Lelrsuütoll Zeben vir die sekmerriiobe
^acirriedt , ässs weine liebe krau , meine berrenZAUte Llutter, Lcbvester,
Ledvagerin und 1°ante

öbsis ^ ICII, gkd. IZtU'KIioi'cjt. D
nnervartet rnscb im ^.iter von naberu 49 Andren sankt: in dem Herrn
evtscdlaken ist.

Im Uumen der tiektrnnerväen Hinterblikbenkv:
Hkti « ItiriL mit l 'oc'nter

I
I
I

I

Beerdigung : 8vnntg.g den 30. llunuur, nactiwittktgs 2 '/r Dbr.

Wir empfehlen unseren
Mitgliedern zu bedeutend
herabgesetzten Preisen:

Dmnschllhk,
Hkmnjihnht,
Arbkilsschvht,
Hausschuhe.
Sandale».

in R - uenbürg in ruhiger
Lage, schöne Aussicht, zu ver
laufen . — Näheres bei

A chit kt Hildenbraud.

(E . V.)
S-orl-llltzb. d. „Souve".

Sonntag. 30. 3an.. mittags
^3 Uhr

MM -W
gegen

Gerniauia-llailin

Der Spielausfchutz

B i r k e n >e l d.
Ein noch srhr guterhaltener

Oken
mit einem Kochloch ist billig
zu verkaufen.

Pviiipp Rummel.
B i r k e n f e l b.

Suche sofort ein ehrliches,
fleißiges

Mücken.
Metzgerei Karl Dtnmpp,

Hauprstr. 80.

Dennach, den 28. Januar 1927.

ToSes - klnseig « .
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten, Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht mit,
daß heute früh um 9 Uhr mein lieber, guter
Mann, unser lieber, treubesorgter Vater, Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel

Srie - rlch Horler , Säger,
im Alter von 37 Jahren uns durch einen Un¬
glücksfall jäh entrisien wurde.

In tiefer Trauer:
Die Gattin : Marie Hörter , geb. Schwämmle,

mit Kindern.
Die Eltern : Gottfried Galt und

Familie Schwämmle.
Die Geschwister: Ernst, Gottfried und Emilie

mit Familie.
Beerdigung: Sonntag nachmittag3 Uhr.

Conweiler, 28 Januar 1927.

ToSes-klnzrigL.
Verwandten, Freunden und Bekannten mache

ich die schmerzliche Mitteilung, daß unser lieber
Sohn und Bruder

Albert
im Alter von 16 Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Friedrich Dill.
Familie Albert Ochs.

Beerdigung: Sonntag nachmittag3 Uhr.

vUletzenskilsseiweMl!virkenselll.
Die von 1926 rückständigen Zinsen ans Darlehen und

Aufwertung sind alsbald zu entrichten.
Im Monat Februar werden die rückständigen Geschäfts¬

anteile, soweit sie nicht mit 10 RM . einbezahlt oder aufgewertel
sind, a-m-m ein«» (Ninaoebiihr van 20 Pia erheben.

omehiWkWlwerelli SirkeafeW.
Bestellungen auf

LMM »O SsMtojselu
werden im Kassenzimmer und bei Karl Wrsfiager, Diet¬
lingen --nfgpnen-enammen.

Vte »»r r v u » g.
Wir nehmen heute schon Bestellungen auf ln gel- fleischige

LNl-mii SiicWMI
in großen und kleineren Mengen, sowie auf

Saat-Hascr
entgegen.

Ernst Ochner u . Sohn.

LimZe 100000 .—
kürI. flott!I. ÜMtdkkM

von 1000.— itk . an ru billigstem 2ms jelteireit 2U
vergeben äurck

^Ibe « L O»., KtaltKart,
Lckeliingstr. 15. — lelekon 20325.

dili. r 1926 LirliL3 Aitliaii»-» s,o»be/.al>11!

> 8Statt Lutten!

Idre Verlobung  geben bekannt

v,pl ..in§ . k ' tzräinLiiä Lta -ud

Neuenbürg,  llanuar 1927.

KeisÜieks Lbenämusik
(L »rvL « i» Lvum -vrl)

in der

kvang . AkMil -olie in ttsuönbüi -g
»m 8 « i»» tax,  ll «N SV. lllai»» »!' 1SS7,

sdencks 8 llbr.
^uskülrrende:

^ldrecbt IVerner (8aL), Verstärktes 8treicli-
OusrtettlDamen Oantr .LcküU. Ominller ; Herren
ketrer , 8ctiüN, iUê er ); der Uv. Klrctienclior,
N. Krstt (Otrordegt.), K. IVickmsier (Orgel und

Leglertung).
8tücke von kaeb, Oorelli, Lbel, Döve, Händel.

Programme , eugivick als Liotrittskarte dienend,
kreis SOktg., bei den üditvirkenden und abends
an den Liroktüren.

Stenenvttrg.
Um mein Lager zu räumen, gewähre ich auf sämt¬

liche Wiriterware

2V—39  Prozent Rabatt.
Wegen Aufgabe der Damen Consiktion gebe ich noch einen

Restposten in Damen - Mäntel , Kleider,
Blusen (in Velour « Z ?Phir) sowie wollene

Krnderkleider
in verschiedenen Größen zu äußerst billigen  Preisen ab.

Ludwig prost.

Befreiet Euch von Kummer u. Sorgen
bei Krankheit und Tod!

Kranen-»ad Sterbebaffe für selbständige
-»»Werber, Gwerbetreibesde»»bde»

MielslNd
Sitz : Regensburg.

Größte gemeinnützige freiwillige Kranlen-
vrrfichrruug a. G. Süvdeutschlands!

Dem Reichsaufsichtsamt für Prioatversicherung in
Berlin unterstellt.

Aufnahme ohne ärztliche Untersuchung.
— Freie Arztwahl . —

Behandlung als Privatpatient.
Kein Krankenscheinzwang!

Zuschüsse bei Operationen, Wochenhilfe usw.
Ausbezahlt im Jahre 1925 für Krankheits- und

Sterbefälle, W»cheichilfe, Operationen usw.
SLK . SSOOOO « . .

Konkurrenzlos billige Sterbegeldverstcherung in
beliebiger Höhe - iS zu Mk. 1000.—.

Größte Leistungen bei mäßigen Beiträgen.
Auskunft erteilt bereitwilligst:

Die Bezirksverwaltung: Engelsbrand(Württ.)
Fritz Gent, Eugelsbrau- (Württ).

v » rle « feto.
Empfehle meine kreistierärztlich empfohlene

Kolik-Essenz
für Blähungen , sowie meinen

virhlebertran „ Emulsion »
sehr gut für Knochenbildung, auch für Schweins, sowie meine

sämtlichen Drogen - Artikel.
Ferner bringe ich der Einwohnerschaft meine
Spezerei - unS Manufaktur - Waren

in empfehlende Erinnerung.
Larl 8vr »k« r , Inh . : Martha Genfer,

im Eck.

Apparate . Röhren

Telksunkon Alpha»
das billige, leistungsfähige Zwei-Röhren-

Gerät für Europa-Empfang,
empfiehlt

Erze«Mla»b, Ne«e»bärz, BihnWkstzc sr.

Forstamt Wildbad.

-tkisktttli!,
Am nächsten Donnerstag

nachmittags 2 Uhr in der
Eyachmühle wird das Auf¬
sitzen der von der forstamt¬
lichen Bohrmaschine gebrochene
Steine im Kriegswaldstein¬
bruch öffentlich vergeben.

Gemeinde Schwann.
Wiederholter Berb«»s

des in Nr. 20 des „Enzläler"
näher bezeichnten !

MelstaMche;.?
Dis bedingungslosen Ange- i

bote auf die einzelnen Lose, i«!
ganze « Prozenten der Lan-f^

. .. - ^desgrundpreise 1927 ausge
drückt, sind bis Freitag , deuf
4 Februar , abends 7 Uhr,
beim Schultheißenamt einzu- ^
reichen.

Stu>
Großes
Nürnber
woch: ^
Djamilel
9^ ) ; S
Haus: <Z
ßer (X>-
tag: Ju<
(7^ - 9^
Freitag:
Hardt vo
röschenl
Fenster
Symphoi

Wir empfehlen unseren
Mitgliedern:

Riese».LI»se»
Pfund 52 Pfennig,

rassische Linse»,
weich kochend,

Pfund 4V Pfennig,

»es», selbe Erbse»
Pfund 32 Pfennig,

«sch-Lbsi,
kaltforn.,

Pfund 8V Pfennig,

Psiomei,
sehr schöne,

Pfund 5V Pfennig,

8. Symp
Obe,

»egen 10
Tübingei
terre, ein
Train u
Stadt, b
Strahn
pmg befm den 4
von wo 0
tei der K

RE
vormittag
nnd Min
wurde de
licher En
dem Bah
hatten fr
lassen. (
Manöver

Mm,
Münsters
Grundste
gehung d
und wür
läufig an
geschichtlii
von Licht
seier im s
rnng. T
Etwaige

Von
Auf dem
neu, rum
ganze HcPfund 80 Pfennig.

Mr Li
Lordw

in jeder Aus
führung und^

Preislage
Spielappara«
.Liebmanllista.
für Harmoniums zum Auf¬
sitzen und eingebaut. Jeder-^
mann kann sofort — ohne^
Nolenkenntnisse— vierstimmig!
Harmonium spielen. Unver¬
bindliche Vorführung im
Mufikhaus Richard Curth.
Pforzheim, Leopoldstraße 17̂
(Arkaden Kiedaisch—Roßbrücke).^

Das l

B i r k e n f e I 0.
Wir empi-hlen uns im

KON-
md Kleldermmhesi

T
74

aller Art . f
Tadellose Ausführung und'

gut passind w'rd paranUert.
Luise Wahl und ^
Inda Oeh fchlöger

im „Bären".

Ev. Gottesdienst
i« Neuenbürg.

4

Sonntag den 30. Im . (4 Sonn-,
trg nach dem Erjcheimmgsfist).!

10 UqrP .ediat(Matth. 8, 23- 27:
Lied Nr. 317):

Dekan Dr Megerlin.
»/,2 Uhr Christenlehre(Söhne)^

Stadtslkar Traut». »
8 Uhr Geistliche Abendmusik i»

der Küche.
Miiiwoch abends 8 Uhr Bibel- ,

stunde im Gemeindehaus. i
Do>nerstag abends8 Uw Bibel- ^

stunde in

Kath . Gottesdienst
in Neuenbürg

am Sonnlag den 30. Januar
9 Uhr Predigt und Amt. .
>/,2 Uh- Christenlehreu. Andacht,

3n Birkenfeld
10»/« Uhr Predigt und hl. Messt

Ele
mer. T
Gesicht

Wo
Vaters

Ein
z.. deir
Tasein-
stand, i
batte E
diese L
andere
tempere
Reigunl
Jvanon
leistung
kanntsch
^>en Pa
s?it lanl

War
Frau e
Fabrizii
würde i
nicht ers

Kon:
es nicht
gern Ha
Sonja :
schwendr

Das
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